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l'ad. XXVII.

^ovailera ollicinaliz. Lot<?nic.

(ÜopavvN bglsamum, oleum lHoval Vvse,
^onaida, dallamum 6e l^opaku, Kalla-
mum ur2lllien5s, ballamug inäicu3 albus.
l^Illiz, Laume 6s ^opaive. ^,n-

clÄlliz X. Oecanäri2. Orclo I. Nunc).
s)""2.

<3enn8. (Üal^x nullu8. ?stala qu2tuor. Qe-
^umen ovatum. Lemen unicurn, arillo
62002to.

äoecie« unicZ. l^oo allera ossici-
Nall5.

Haditat neeo ardor in ^inel ica meriäionali,
in Lralnia öi inluli» ^,ntil!äni8, vrLeser-
tiin Nai-anoonig. <2eleberi-imu3äominu5
2 ^20 quin il!2m in inlula Nai'tinique
vl'one PAL^UM darnet 6etexit.

?N2rm2coooei nodiz 2Üe,'v2NtU2ls2!num.
!K 6 sin 2, NLKL iluiö» oleosa, pr0M2N3N8 ex

ardori8 trunco vulnergto, nädet conü-
Kentiam olei tneredintninse, colorem
ilavel^entem, oäorern ^raturn s> 3^ran-
tem tnerebimniilaceum, sanol em 2M2-
rieantem, ludäromäücum , sudacrem.
In usum vtlarmaoevticuin dal-
sarrmrn limoiäum, in quatuor spiritu3
vini l-eHiiicatiilimi v2rtibu8 penituz so-
lubile eli^atul, ne^li^aturque opacum,
subtuidiäum consiüentise inellese 2c co-
Iori8 nrolunäi. ^6 äepravanäurn nu^U8
OÄllalni ßenu« lriwde« inultse 2 merea-
toridu8 aänioentui-, leä ex ej«8 solubi-
iitate, oäore savoreque tlieredintninam
mentiente, s»eile 52ll2ci2 äi^nolei votett.

Sieben und zwanzigste Tafel.
Der Copaivabalsam-

Weiss« indischer Balsam, Balsam von Bra,
silien. Franz. Laume de lÜonalve. Engl.
Lälsame of (Üonaiva.

io. Klasse. Zehnmännige. t. Ordnung.
E inwe ibige.

Gattung. Kelch keiner. Blumenblätter vier.
Die Hülse eyrund. Ein einziger Saame
mit einer gebeerten Saamenhaut-

Art- Der ossizinelle K opa iv abalsa m,
bäum.

Dieser Baum ist in dem mittagigen Ame¬
rika , in Brasilien und den Antillen beson¬
ders in Marankon zu Hause. Der berühmte
Herr von Iacquin traf ihn auch auf der
Insel Martinik nahe l>ev dem Orte Carbet an.

Die Apotheke liefert uns davon den Balsam.
Dieses flüssige und öhlichte Harz quillt aus

dem verwundeten Vtanime des Baumes,
hat die Consistenz des Terpenthinöhls, eine
gelblichte Falbe, einen beissenden, doch an¬
genehmen Terpenthingeruch, einen etwas
scharfen, bitlern und gewürzhaften Ge»
schmack. Zum pharm acevtischen Ge¬
brau ch wird der reine, in vier Theilen rek«
lifizitten Weingeist ganzlich aufiösliche Bal¬
sam ausgewahlet, und der undurchsichtige,
trübe, dunkelgefärbteund bis zur Consistenz
des Honigs eingedickte, verworfen- Die
Kaufieute wenden sehr viele Vorlheile zur
Verfälschung dieser Art Balsams an, aber
aus der verhältnißmässigenAuflösbarkeit,
und dem mehr oder weniger dem Terpenthin.
ahnlichen Gerüche und Geschmacke läßt sich
der Betrug sehr leicht erkennen.
F
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Oiluäet virtute N.lrnu1ante, calefäCleu-

Uult U8 suit nujuz ballami c^uanäam
ulu3 in^c»nc)ll'^ae2,l1uc)t's alnu ex 6el)ilit2»
te sxorttz äl lue venersa, nili febricitZs-
lent N^rutl, MÄxilniz cum lauciiuu8, uni
2 ^uttiz HumäLLim aä tri^inta rnuclla-
^ine ali^uH lubäötuni exl^ibebatur; leä
ud incsrtain virn luarn m^ximopers Ki-
mulantem, jure Koäie uulivioui traäl
viäetur.

Usus ejuz externuz in ernunäanäi3 ul-
ceriduz lc»räiäl8 iuveterztiz facüe ne^Ii-
ßl, A tlieredintlünN meritc» palnia, re>
rnitti potell.

Er besitzet reizende, erwärmende, stärkende und
aufissende Heilkräfte.

Ehedessen war dis Anwendung dieses Bal¬
sams bey dem Tripper, dem weissen Flus¬
se, in so ferne sie von Schwache herkamen,
und der Lustseuche,wenn die Kranken kein
Fieber hatten, sehr im Rufe, und man gab
ihn von fünfzehn bis zu dreyßig Tropfen,
indem man ihn zuvor mit etwas Schlei-
michten abrieb; seine unsichere Wirkung,
und seine heftig reizende Eigenschafthat ihn
aber schon lange mit Recht bepnahe in Ver¬
gessenheit gebracht.

Sein äußerlicher Gebrauch zur Zleini,
gung unreiner und veralteter Geschwüre kann
gewiß leicht vernachlässiget, und davor dem
Terpenthin der Vorzug eingeräumet werden

l'ab. XXVIII.

N^rox^lon peruilerurn. Lotanio.

Lallatnus peruviana ni^er, ballamurn in-
dicum ni^rum, dallarnurn 6e ?eru, Opo-
dallamuln üccum (Wallis , L 2 urne 6 e
?eruu. ^,n^Ü8 , La1s°lm e of?eru.

l^1alli3 X. Oecanärig. Orcic» I. Unna-
3 7 " i a.

<3enu8. l^al)x camp3nulÄtU3. ?etal3 czuin-
hue luinrno mI^ore. Oermen corolla
IonZiu3. I^e^urnen unispermuin.

Z^ieciez ncita uuie» , ^I^rox^Ion
peruiferum, uallamuin nrLeben8 pe-
ruvianum.

^,M2t NNL »rnor loca ^mericse meriäiu»
nzli« LKliäilluna,i» I'erlH Nrin» frec^uens.

Acht und zwanzigste Tafeln
Peruvianischer Balsam.

IndianischerBalsam, trockener Balsam. Franz.
Uäume äe ?eru, Engl- Lallame o5?eru.

10. Klasse. Zehnmann ige. i. Ord¬
nung. Einweibige.

Gattung. Der Kelch glockenförmig. Blu,
menblatter fünf, von welchen das oberste
grösser ist. Der Fruchtknotenist langer, als
die Blumenkrone, und die Hülse rinsaamig.

Art ist eine einzige bekannt, und zwar der
peruanische Balsambaum, von wel»
chem wilden peruanischen Balsam gewinnen.

Diese Naumgattung liebt die wärmsten Gegen,
den des mittägigen Amerika, und man sin,
det ihn auf Terra Firma häufig.
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